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Der Weltkrieg
Deutscher Abrndbericht .

WTB . Berlin , 2k. Febr ., abends . (Amtlich.) Oestlich von
tlrras scheiterte mittags ein englischer Vorstoß :
im C a i l l IY -A b s ch n i t t hat sich abend« die Gefechtstätigkeit
gesteigert .

Im Osten nichts Besonderes.

Der iistttr . -miMWt Tagcsbnilh !.
Wien, 26. Febr . Amtlich wird verlautbart : Wien , 2«. Febr .,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Nichts von besonderer Bedeutung .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Nordwestlich des TartarenpasseL schlugen unsere Truppe «

einen neuerlichen russischen Angriff im Handgranakenkampf ab .
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Südlich von BrzezanN wurde ein neuer russischer Vor.

stutz abgeschlagen . Westlich von Luck überfielen unsere
Stoßtrupps mehrere feindliche Feldwachen .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nachmittags fetzte wieder an der k ü ste u lirndi scheu

'^ rout und in einzelnen Tiroler Abschnitten stärkeres Artil -
leriefcuer ein . Bei Vertoiba drangen unsere Truppe » nachts in
eine stark befestigte Sappe ein , zerstörten diese und vermichteten
die Besatzung bis aus einige Leute , die als Gegangene einge-
bracht wurden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

Tie unerschütterliche Jsonzofront
( > Berlin , 26 . Febr . Dem , .B . T .

" wird aus dem k. u . k .
KriecLpressequartier vom 26 . Februar gedrahtet : Bei einem
Empfang des Generalobersten Boroevic im Standort des
Oberkommandos sprach der Kommandant der erfolgreichen
A s o >l z o-A r in e e sein volles Vertrauen aiw zn den bedeut¬
samen Ereignissen , die sich jetzt an dieser Stelle vorbereiten , und
gedachte mit wärmster Anerkennung der bewundernswerten
Lüstlingen seiner Truppen . Er schlo-ß wörtlich: Wir erwarten
da >̂ Kommende und sind ganz getrost : Iwlben wir neun Jsonzo -
scl ' lachten glücklich u b ersta nden , wird es bei der zehn -
t e n auch nicht anders werden .

Vorstoß deutscher Seestreitkräfte an die
Themseniiindimg.

Englische Zerstörer im Kanal zersprengt. — Btschiestukg vo«
North -Foreland nnd Margate .

WTB . Berlin , 26. Febr . (Amtlich.) In der Rächt vom
25. zum 2K. Februar stiege« Teile unserer Torpedobootsstreit ,
kräfte unter Führung der Korvettenkapitäne T i l k e s s e n und
A l b r e ch t (Konrad ) in den englischen Kanal bis über die Linie
Dover -Calais nnd in die Te m s e -M ü n d u n g vor. Die
im Kanal gestellten englischen Zerstörer wurden nach
heftigem Artilleriegefecht zersprengt . Mehrere von ihnen
wurden durch Treffer beschädigt und gingen weiteren Kämpfen
durch schleunigen Rückzug ans dem Weg . Unsere Boote
erlitten keine Verluste oder Beschädigungen .
Im übrigen wurde in diesem Gebiete vom Gegner nicht »
gesichtet .

Ein anderer Teil unserer Torpedoboote drang , ohne irgend -
welche Beobachtung anzntreffett , bis nach North -Foreland
und in die D o w n s vor. Die militärischen Küstenanlagen bei
North -Foreland , die dahinterliegende Stadt Margate , sowie
einige dicht unter Land zu Anker liegende Fahrzeuge wurden mit
beobachtetem guten Erfolge nnter Feuer genommen ,
Handelsverkehr wurde nicht angetroffen . Auch
diese Boote find vollzählig nnd unbeschädigt zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Zu dem erfolgreichen Vorstoß deutscher Torpedoboote im
Englischen Kanal schreibt das „Berliner Tageblatt "

: Größere
englische Kriegsschiffe hätten sich nrrg -ms sehen lassen . Unsere
Torpedoboote hätten die englische TorpedobootsflottMe versagt
und mehreren Fahrzeugen Beschädigungen zugefügt . Sie Hütten
£ v> Küstenanlagen beschossen und seien dann , ohne- Verluste er-
utteu zu haben, an ihre Stützpunkte zurückgekehrt .

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Angesicht ? dieses
neuen Beweises deutschen Wagemuts muß die Frage bei den
Ententegenossen nnd bei den Neutralen immer .dringender
wenden : Wo Werbt denn die große meerbeherrscheude britische
Flotte ? Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Der U-Bootsschrecken
dürfte nachgerade so wirksam geworden sein , daß Sie englische
Redensart : „Nur ein U -Boot"

, nicht mehr angebracht erscheint.
*

Ein englischer Bericht .
WTB . London, 27 . Febr . (Nicht amtlich.) C a r s o n teilte

gestern im Unterhans mit . daß f e i » bliche Zerstörer
gestern in aller früh B r o a d st <u r Z und M >? r g at e b e s cho s -
s e n . Eine Frau und ein Kind wurden getötet, zwei Personen
verwundet und zwei Häuser zerstört.

8 feindliche Flugzeuge abgeschossen .
0 Berlin » 26 . Febr . Wie an den Vortagen , so beschränkte

auch am Vormittag des 25 . Februar auf allen Fronten dichter
Dunst jede Sicht . Die Auifklärungstätigkelt der eigenen und
feindlichen Flieger wurde dadurch stark beeinträchtigt . Gegen
mittag aber durchbrach die Sonne «die Wolkenmassen und mit
einem Schlag starteten am beiden Seiten die Flieger zu ihren
.Kampf- und ErkundungAausgoben. Regster Fliegerbe -
trieb herrschte in den Mittags - und Nachmittagsstunden zwi¬
schen Lens und Arras und über der langen Sonrmefront .
Besonders lebhaft war die Fliegertätigkeit in der Cham -
p a c> n e . Auf beiden Seiten der Front kam es 4» zahl -
reichen L u f t k ä m p s e n, in deren Verlaus es den deutschen
Fliegern gelang , nicht weniger als 8 f ei n d l i che Fl u g ze u ge
Herunterzuholen . Davon wurden 3 Flugzeuge nördlich
der Somme zur Erde niedergezwungen. Ein viertes liegt öst-
lich Saint Mihiel zerstört dicht vor unseren Linien . Dcrs fünfte ,
ein Nieuport , liegt zertrümmert ini Elsaß zwischen Pfastatt und
Lutterboch , während das sechste , ebenfalls ein Nieuport , an
ldier mazedonischen Front zum Absturz gebracht wurde . DaS
siebte und achte Flugzeug wurden aus einem englischen Ge-
schwader heruntergeholt , das nachmittags Saargemünd anzu -
greifen versucht hatte. Den Engländern gelang es «licht , an das
beabsichtigte Ziel heranzukommen. Unser Abwehrfener nötigte
sie zu vorzeitigem Abdrehen. Die abgeworfenen Bomben zer-
platzten whirkungsiws im Gelände. Unsere Kampfflieger
zwangen im Lustkampf zwei von den Angreifern zur Erde
nieder . Ein Zerschmettertes Flugzeug liegt dicht bei Saar -
Gemünd . Dem anderen gelang es mit knapper ?dot , dicht hinter
seine Linien .zurückzukommen , wo es zu Bruch ging . Im
Verein mit dem in der Nacht vorher bei Saat 'al.ben abgeschossene«
französischen LenKuftschiff dürfte dieser Verlust unseren Gegnern
dock Mgen , daß unser Heimatlustschutz auf seinem Posten ist
und es kein unbestraftes Begmnen bleibt , deutsche Industriestädte
« NMgreifen .

Feindliche Fnnlspruch-Liigeu .
WTB . Berlin , 26 . Febr . Der französischen Heeresleitung

sind die deutschen Erfolge in der Champagne und
die Abweisung aller bisherigen französischen Gegenangriffe an-
scheinend außerordentlich nnoeguem. So leugnet der Lyoner
Funkendienst die deutscherseits gemeldeten französischen Gegen-
angriffe aus der Höhe 185 am 23 . Februar , Sie abends um V-H
Uhr und um 10 Uhr blutig abgewiesen wurden . Die gleiche
Politik verfolgt der Funkspruch Poldbu vom 24 . Februar , der den
abgewiesenen englischen Vorstoß bei Armentieres «ls einen Er¬
folg darzustellen versuckt . Es gelang den Engländern Mar bei
dem elastischen Zurückbiegen der deutschen Linien einige wenige
Gefangene zu machen . Dagegen ist die Behauptung von eine»
großen Anzahl deutscher Toten frei erfunden . Der angeblich«'
Erfolg kostete den Engländern autzer einer An -
zahl Gefangene 200 gezählte Tote , während die an
gegriffene Stellung restlos in deutschem Besitz blieb'

. Die eng -
tische Heeresleitung beabsichtigt offenbar, den bei diesem Unter -
nehmen angesetzten viel mißbrauchten Neuseeländern einen
kleinen Erfolg zuzuschreiben .

Wor einem Jahr .
27 . Febr . 1916. Fünf französische Angriffe gegen Douaumont

blutig abgewiesen. Champneuville , Cote de Talou , die Be¬
festigungen von Havdaumont genommen. Im Woevre Fort -
schritt gegen die C <Hes Lorratnez . 15 000 Gefangene . Bom¬
benwurf auf Metz , zwei französische Flugzeuge abgeschossen.
— Dura ^zo besetzt, die italienischen Nachhuten geworfen.

Dornenvolle Wege.
( 14)

Roman von A. l i lke n .
(Nachdruck verboten .)

«Siehst du, Maina , nun bin ich erst mal aus diesem Di¬
lemma heraus . Gott , Kehntausend Märkchen! Der Silberling
ist ein Umstandskandiöat . Das heißt sein« Frau steckt dahinter .

ist es, die volle Gewißheit haben will : denn sie tst nun mal
wine rechte Hand , ein resolutes Weib . Er muß noch ihrer Pfeife
t i >zen . Aber gleichviel ! Was schert uns die Marotte von
~ ifinfa Silberlinyl Mir war recht schtviU, dachte schon man -
chesmal, , ,mir eine Kug^l durch den Kopf zu jagen —"

„ Oswald I
" schrie die Majorin vevKweifelt auf .'

. „Na , nur ruhig ; man denkt natürlich fo etwas leichter , als
daß inanA tut ! Dennoch, was bleibt mir anders übrig ? Nach
Amerika pilgern , nee, das gibts bei nur nicht ! Drüben eine zeit-
«ang ein Hunbeleben führen , um schließlich elend unterzugehen '<
^<etn , Mama . Also wars « uf alle Fäll ? so die beste Lösung , daß
" u durch deine Unterschrift mich mal herausrissest. Sieh , Mama ,nun kann ick doch mit Ruhe meine B^ verbinigen fortsetzen . Bin -
Ken kurzem bin ich aus her ganzen Putsche heraus !"
^ »Ja , L^wlild , ist die Zeit nicht zu kurz bemessen gewesen ?
innerhalb sechs Wochen Verlobung ?"

»So genau nimmt man das doch nicht ! Die Hauptsache ist :
' Vv 0 ' öaben . Alles weitere stiird sick finden .

"
. . Die Majorin konnte sick niit des Sohnes Ansichten nickt so

enisack zufrieden gehen . Uebcrhaupt der Bedanke, sick Wucher '
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert zu sehen , war ge -^ de^u deprimierend

„Oswald , wenn dir meine Ruhe lieb ist , dann versichere dich
Ilses .Hanö. Bist du ihrer Liebe denn so absolut sicher , daß wir
mit einer Verbinidung schon so gut wie gewiß rechnen können ?"

„ Ack , Mama , das Dingelcken ist bis über beide Ohren in
mitfi verliebt . Sie zittert ja ordentlich nach dem erlösenden
Wort !

"
„So eile , Oswald , eile !"
„Aber wie denn , Mama ? Ihr schreiben , ist einfach nnmög -

ltchl Und wo habe ich denn so die rechte Gelegenheit , sie #u
sehen ? Unterstützt Jbr mich denn in meinem Unternehmen ?
Nein !

"
„Aber, mein Jimge , ich kann doch nichts tun !

" lamentierte
die Majpri « . , .Ick stehe deni Hause d«h ganz fern !"

„Aber Ade ' / '' ?" brauste der junge Mann auf . „In ihrer,
Händen liegt do '

ch unverkennbar eine groKe Macht. Sie ist die
Busenfreundin Ilses . Doch Adeline verweigert .

"
Die Maforin seufzte .
„Adeljne ist ein stolzes Mädchen," suchte sie ihre Tochter Kit

entschuldigen:
Doch Oswald ließ keine Entscktildigungen gelten.
„ Ihr würde keine Perle aus der Krone fallen , wenn sie mir

Gelegenheit gäbe, Ilse Butenschön zu sehen und zu
'sprechen .

"

„Ich will mein Möglichstes tun, " versicherte die Majorin .
„ Nur , Ossi , von dem soeben abgeschlossenen .Handel darf Adeltne
nichts wissen.

"
„Gut , so sage ihr . mein liebster, bester , treuester Freund

habe dir soeben seine Aufwartung gemacht, " bemerkte Oswald
voll Hohn. „Es ist ja alles einerlei : nur sorge für ein baldiss
Wiedersehen mit der Kleinen .

" —
Silberling fuhr mit ber Elektrischen heimwärts . Er hatte

„Auf der Herrlichkeit" ein kleines Bankbiiream. Die . größten
und einträglichsten Geschäfte wickelten sich jedoch im ersten Stock*
werk in seiner Prwatwohnung ' ab . Da . hatte Mar Silberling
ein elegantes Herrenzimmer als Privoteoniptoir un«d an dem
großen Drplomatensckreibtisck saß Lifinka, seine Frau vor dem
großen Folianten , trug die Posten ein . stellte Wecksel aus , pro¬
longierte solche , alles scheinbar auf ibres Gatten Geheitz . Den .
noch wurde nichts von diesem unternommen , was nickt feiner
Lifinka vollsten Beifall fand.

Wie viel Gekd war dem Leutnant vrrn Vmb-n Wwn in

fem eleganten Comptoir vorgestreckt worden ! Welche Dimen¬
sionen hatte die Summe mit der Zeit angenommen , mit Zin !
und Zinseszins und allem, was so drum und dran hängt !

Jetzt klopfte er abermals bei ihnen an um zehntausend
Mark . Diese bare Summe zu denen gelegt, die m den Bücher !,
verzeichnet standen, ergaben ein Fazit von einmalhunderttausend
Mark .

Uebergenug für einen Menschen , d̂essen einzige Garantie in
einer reichen Heirat wurzelte.

Nein , Lmnka Silberling hätte niemals zugegeben , das'
ohne die Bürgschaft der Ma-jorin auch nur noch die geringst -
Summe riskiert würde.

Jcht nahm sie zufrieden den unterschriebenen Revevs in
Empfang , den ihr Mann ihr reichte.

4 . Kapitel .
Es war zwei Tage später, als ein Mann daS GeschiäftsHauö

des Grotztaufmannes Butenschön in der Elbstraße in etwa ..
verdächtiger Weise umkreiste .

Er war wohl schon zehnmal vorübergegangen , hatte das
Schild über den beiden großen Ladenfenstern einer so genaue
Prüfung unterworfen , als zweifle er an der Echtheit desselben ,
dann postierte er sich dem Hause gegenüber, wo er, die Elbe im
Rücken , da keine Häuser dem GeschäftÄlokal gegenüberstände »
ur Rechten den großen Warenfpeicher der Firma Butenichim

tte .
Alles schien seine Aufmerksamkeit auf das höchste zu fessele

Sogar die Ein - und Ausgehenden wurden einer scharfen Be -
obachtung . unterzogen.

Es war um die Mittagsstunde / das gesamte Comptoirver -
sonal strSnite ins Freie , denn die Firma Butenschön hatte nichr
die englische Tischzeit eingeführt . Von 12 bis 2 Uhr war Mit <
w.aspause und jeder strebte so schnell wie möglich den dampfen¬
den Schüsseln zu : sei es im eigenen Heim oder in einem Nestau -
rant .

Jetzt ^trat auch die lange, magere Gestalt skrl Butenschön ?
auf die Straße , blickte nach alter Gewohnheit noch einmal nach
seinem Speicher hinüber und schritt dann langsam , sinnend sei»
nem luxurösen Heim auf der Flottbecker Cbausk« zu.

(7?ertsetzung fc4zt .)
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Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe .

WTB . Loudon , 27. Febr . (Reuter . — Amtlich .) Ter
Passagierdampser der Cunardlinie „Laconia" (18Y39 B.
R. ? .) , der von Newyork kam , wurde oh «e Warnung torpediert .
<si« Schiff mit 270 Ueberlebcnden der „Laconia ", darunter eine
Anzahl Passagiere , wird um Mitternacht im Hafen erwartet .

WTB . London, 26 . J\ ebr . Lloyds meldet : Der englische
Fischdampser „Frolie " (183 BM .T.) ist versenkt worden.

Die amerikanische« Vcrsuchsschiffe.
'
() Berlin , 27 . Febr . Entgegen der gestrigen Zeitungs-

Meldung , daß die Dampfer „Rocheste r " und „Ort eans " ge -
sichtet worden seien , gibt die Hafenbehörde von Bordeaux einer
Genfer Depesche des „B . L.

" zufolge bekannt» daß alle diese
Gerüchte haltlos seien. Inzwischen wird im Stadthaus
und im Theater der festliche Empfang der Offiziere und Mann¬
schaften , sowie einige Offiziere, unter denen bekannte Sportsleute
find, torbereitet.

*
Tie Stimmung in Holland .

Q Berlin , 27 . Febr . lieber die Stimmung in Holland wird
der „ N . Ztg .

" berichtet: Obschon die Mehrheit der größeren
Blätter die Versenkung der holländischen Schiffe Teutschland
übel anrechnen, behalten genug .Holländer den Kopf kühl
und sehen ein , daß England mindestens durch das Festhaken
der Schiffe A n t e i l an d e r S ch u l d h a t . Im „B . 8 .

"
_
wird

Über di <: Stimmum in Holland von einem Mitarbeiter berichtet,
es habe sehr zur Beruhigung der Bevölkerung beigetragen , daß
di« deutle Gesandtschaft i>n Haag mit anerkennenswerter
Schnelligkeit eine Erklärung gegeben habe , aus der die Be-
vMerung habe ersehen nmssen, daß die Schiffe die Verhängnis -
volle Fahrt auf ihr eigenes Risiko unternommen hätten .

WTB . Rotterdam» 26. Febr. Der ,. Nieuwe Rotterdams «
Courant" warnt die Holländer davor , sich durch di« eng -
lis che Pres seh ehe wegen der Torpedierung der Schiffe
aufreizen zu lassen . Diese Aeußerunzen der englischen Presse
uni> ihre ausführliche telegraphische Wiedergabe seien nur ein
Teil der Kriegführung und geschehe nicht zum Nutzen Hollands,
sondern im Interesse der Entente. Das Blatt weist nach em-
mal auf die S chä d i gu n g H o lI a nd s durch die e n g l i fche
Blockade hin und schreibt dann , daß der Teilnahme 'der eng-
tischen Presse und der englischen Telearaphenogentur ein sehr
wenig guter Geruch anhafte .

*
Die Stimmung in Amerika .

WTB . Washington , 26 . Febr. (Funkspruch vom Vertreter
des WTB . — Verspätet eingetroffen.) Das Abgeordneten -
haus weigerte sich, den Antrag dös Abgeordneten Moores
zn besprechen, der eine Untersuchung der Berichte verlangt, daß
25 amerikanische Zeitungen mit englischem Geld unterstützt wür -
den. Moores erklärte, er werde seinen Antrag täglich von neuem
einbringen .

WTB . Berlin, 27 . Febr . Aus dem Haag wird dem „B.
kerichtet: Wie aus Washington über London gemeldet wird.
Hofau sich im Senat st ii r m i s ch e « z e n e n abgespielt .
Die Republikaner treten vor allein dafür ein , daß man die
Schiffe fahren lasse, um festzustellen , ob Teutschland es wieder zu
einer Rechtsverletzung kommen lassen würde .

0 Berlin, 27 . Febr . Einer Haager Depesche des „B. T ." be-
sagt .' Wie die „Times " aus Washington berichte», haben Tau -
sende von Männern und Frauen am Sonntag ut der vor¬
nehmsten 5. Avenue in Newyork demonstriert . Das
bekannte Hotel Waith er Astoria wurde gestürmt .
Vier Personen sind verhastet worden , darunter auch Deutsche
unter der Beschuldigung , den Aufruhr angestiftet zu haben.

Das englische Einfuhrverbot .
WTB . Bern , 27 . Febr . Das Pariser Journal hebt die

schweren Folgen hervor, die das englische Einfuhr¬
verbot für den französischen Handel haben werde und teilt
mit , daß die Aufregung in den sranzösisil̂ n Exportkreisen sehr
groß sei . Das Blatt führt eine große Liste von Artikeln an,
deren Einfuhr nach England in früheren Aahrei » bei jedem Ein -
zelnen sich auf viele Millionen belief , so bei Seidenwaren auf
Wo Millionen.

() Bern, 26 . Febr . Der Londoner Berichterstatter des „Cor-
riere della Sera " schreibt zu den Erklärungen Lloyd Georges,
es sei sehr bedauerlich , daß der Handelder Alliier -
ten dadurch in Mitleidenschast gezogen würde .
Vor allem würde Italiens Ausfuhr durch die neuen An-
ordnungen hart betroffen . Wenn auch zunächst nur die Einfuhr
von Wein , Obst, Seide , Hüte » und Ledererzeugnissen in Eng-
lund verboten sei, so sei doch sicher, daß der gesamte Ausfuhr-
Handel Italiens nach England schwer leiden würde .

() Christiania , 26. Febr . Ein Telegramm an „Verdensgang"
ans London hebt hervor , daß die kräftigen Einschränkun -
gen in der Ausfuhr, die Lloyd George angekündigt hat, das
englische Volk völlig unvorbereitet getroffen hätten. Die
eigenen Borräte Englands seien in Wirklichkeit beunruhigend
gerinn , so daß die Maßre^ I, um die Heimerzeugung zu steigern ,
in hohem Grade nötig wird .

China und die Alliierten .
* Berlin , 26 . Febr . Die , .Nordd . Mg . Ztg.

" veröffentlicht
Dokumente , die auf das Verhältnis Chinas zu
Teutschlands Feinden ein bezeichnende? Licht werfen .
Darunter befinden sich Briese des« italienischen Bot -
scha f t e r s in Tokio an seine Regierung. Kn einem solchen
Bericht vom 22 . April 1816 heißt es imter anderem :

Daß die Japaner n « b heute wie ihre Vorführen ohne Uebereilung
zu bandeln verstehen , wird durch Me unermüdliche seine Bchrrrlietkeit
erwiesen , mit der sie seK v« ien Jochven über China ein unsichtbares
ungeheures Retz dorr Intrigen ,̂ Spionage und List ausbreiten ,
um fio in diesem unMcklichen Lande die Unordnung vorzubereiten ,
deren Ergebnisse man in den letzten Jahre « ! gesehen hat .

Weiter Hecht es : Wenn letzten Endes Jünanschikai ein Opfer
de» europäischen Krieges wurde , und wenn et auch eine uichestreitbare
Tatsache ist. das; der Krieg die Regierungen des Westens an jeder
materiellen HdlfSaiktion m Chilis hinderte , scheint dies dach nicht die
€ chü>rtche »er Ententevertreier in Tokio zu nechtfeottzgen , die Japan
erlaubt haben , fi<b nicht nur in materiellem GsS >e. sondern auch im poli¬
tischen Werten mit unverschämten Wucherpreisen die japa --
nifche Hilfe bezahlen zu lassen .

Zum Schlüsse heißt es : Sicher ist jedoch , daß d« europäischen
Mächte wähnend d .'s Krieges jede Anstrengung machen werden, um das
Viügliche mis der Liquidation des unermeßlichen einstigen himmlischen
Reiches zu erlangen .

Die „?!orddentsche Allgemeine Zeitung" bemerkt dazu : Das
ist ein Toii , der unter Verbündeten immerhin ungÄvöhnlich ist .
Er zeigt , daß der italienische Botschafter ernste Koeifel an der
Weisheit der Politik der Ententemächte Japan gegenüber hegt.
Er sollte aber auch der chinesischen Regierung zu denken gÄben .
IlgensÄls find die RatWfage des Botschafters ein neuer Beweis

für die Haltlosigkeit allen - tzeuchterijchen Gereoes unserer euro -
päisichen Gegner über den Schlitz und die Verteidigung der Rechte
der Neutralen.

Zunehmender japanischer Wnflnh in
Brasilien.

Den PnessviMtteÄunaen des Vereins für das Deutschtum
im Ausland wSrd geschrieben: ,,Sec«lo" von Lissabon bringt
neuerdings wieder ebenso wie italienische und andere au?-
ländische Zeitungen unter dein 18 . Tez-einber einen Eigenbericht
aus Rto de Janeiro , laut dem Iapan unter Errichtung
einer eigenen Schiffslinie die Einwanderung in
Brasilien fördern will . Der Japaner Akira Toshino,
weicher selbst neun Jahre in Brasilien gelebt hat , ist nach Japan
zurückgekehrt , um die Organisation dieser Pläne einzuleiten.
Der erste Dampfer soll bereits wn Febru>rr ds . Is . Japan auf der
Ausreise nach Südamerika verlassen. Dee Zahl der xepanischen
Einwanderer in Brasilien soll vorläufig 5000 jäh rlich be¬
tragen. Die einwandernden Jopamr sollen in Brasilien in
Ackerbandi strikten untergebracht werden und sich in erste?
Linie mit deni Anbau von Reis , Bohnen, Kartoffeln und Kaffee
befassen.

F>ür die Kenner der Verhältnisse besagt diese Meldung
iiicht? neues , da Japan schon über em Jahrzehnt systematisch
seine Auswarldernng nach geeigneten G^ enÄen Südamerikas
W lenken bestrebt ist . Mexiko , Nicaragua , Panama, Peru-, Cbile
und Brasilisn »verden schon seit Jahren von den japanischen
Auswanderern aufgesucht und fanden dabei' von ihrer eigenen
Regierung die denkbcir weitzchendste Unterstützung . Der Auf¬
bruch des WÄtkrieges brachte dann zsitweilcg die japanischen
Plane auf diesem Gebiete zum Stillstand . Die Südamerikaner
standen und stehen dem srieöGchen japanischen Vordringen in
ihren Ländern durchaus nicht feindlich gegenüber . Man ist sich
in diesen bisher so wemg wirtschaftlich erschlossenen Ländern
nur zu wohl bewußt , daß ohne genügende Einwanderung die-
seilben aus Mngel an Arbeitskräften nicht entwicklungsfähig
sind . Aus dieser Erkenntnis heraus schloß Brasilien bereits
1913 imt » iier japanischen Ko lo ni a l -Ges el Ischci ft
einen Vertrag !, welcher besonders in Washington seiner
Zeit recht beträchtliches Mißbehagen hervorrief. Der Vertrag
wurde am 4L Juni 1913 durch Dekret Nr . 1l> 248 bekanntgegeben
<>nd sicherte der „Brasil Pahnsyokn Knisha " folgende Gerecht-
samen M : „ Die Gesellschaft soll 100 000 Japaner zuerst in dem
Staate Sao Paolo ansiedeln . Diie japanischen Einwanderer
sollen aber nicht über den ganzen Staat verstreut , sondern auf
einem einMen geschlofseiren Landkompler angesisdelt werden .
Als Basis soll die Hafenstadt , Rodrigues Alves , gegründet
werden . Mie erteilte Gerechtfame gesteht den Japanern das
Recht m , d»h die der Gesellschaft überwiefeneu Ländereien und
auch die zu gründende Hafenstadt nur von Japanern bewohnt ,
resp . besiedelt zu sein brauchen.

"
Die jetzt wieder gemeldeten Nachrichten über japanische Ein-

wanderungspläne in Brasilien hangen zweifellos mit den von
1913 zusammen , deren Durchführung durch den Weltkrieg zxit-
weitiig unterbrorhen wurde . Die Wiederaufnahme dieser Pläne
von Japan einerseits und den südaiiierikanischen Freistaaten
andererseits müssen heute sogar als s y m p t o in a t i s ch ange-
sehen werden . Die Freistaaten Südamerikas rechnen zweifellos
mit Recht nach Beendigung deZ Weltkrieges mit einer starken
Abnahme der europäischen Einwanderung . Der
Ausfall dieser ober ttckrde jene Länder in ihrer natiirlichen Ent-
Wicklung sehr stark behindern . Die Mehrzahl dieser Länder und
aller Mahrscheiniichkeit nach auch die irordamevikanische Union,
sotvie auch Kanada selbst werden sich , daher Wohl oder übel ge-
Awlingen sehen, auf das mnzige noch vorh-indene menschenreiche
Sannnelbecken Asien zitrückzugreifen, unr ihre dringendeir Be -
dürfniffe an Einwanderern und Arbeitern zu decken.

Jedenfalls hat der Weltkrieg mit ssinen Folgen für den
gesamten an« rikanischen Kontinent nicht nur ein sehr schtver
zu lösendes Problem heraufbeschworen, sondern luch das An-
wachsen der „gelben Gefahr " akut werden lassen.

Berstlmmuug Brasiliens gegen England .
() Berlin , 26. Febr . Der „Temps" erfährt aus Rio de

Jan eiro : Die Erregung in Brasilien fei leider gegen England
infolge deS Verbots, Kaffee zu importieren, inr Zunehmen be-
griffen. Weiter meldet das Blatt : Die deutschen Pro -
vlnzen in Brasilien, besonders Santa Katharina , seien das
Ziel von deutschen Matrosen , die in Argentinien interniert
waren , von dort geflückztet seien und die brasilianische Grenze
bereits überschritten hätten .

Ans »em Reich.
Graf Westarps Absage an die Kanzlersturzler .

Die dreißig Herren , die am Sonntag in Berlin im Hotel
Adlon versammelt waren , um den Sturz des Kanzlers
vorzubereiten , haben von Graf Westarp , den sie ein-
geladen hatten, folgende Absage erhalten :

Iii unserer Besipiechung vom 13 . JtUiuav ds . Iö h» t>>e ich mich
grundsätzlich beveit erklärt, mit den Herren , die Sie eit>̂ uladen beab-
fichtlgten , eine Besprechung über die politische Lage
zu hotten . WoS die Jache selbst betrifft , ?o habe ich damals , m
Meinungsverschiedenheit mit Eurer HochtoohlH -boren
bleibend , aukgeföhrt , daß ich eS zwrr fik eine Aufgabe der konservati »
veu grakliou balle , Ihnen sachliche Auffassung ülvr die Zweckn >ätzig.
keit der Polilick de? Kanzlers mit aller Eiitsch-edenheit a'.tch daß zu :.>er-
treten ^ wo diese Auffassung von derjenigen des Kanzlers aZbtveicht, dc-ß
»ch mich aber nicht zu Eurer Hzchwohlgê oren Ansicht verftohen könne ,
wonach eS auch zu unserer Aufgabe gehöre , die Entlassung des
Reichskanzlers von seinem Amt zu fordern . An dieser
Auffassung nach beiden Richtungen hin nmß ich festhalten und ich bin
duvch die neueste « Ere » gn « sje darin noch bestärkt
u« rden . Tie Entscheidung , um welche jetzt draußen gekämpft wird
unfc die allein durch die Leistungen von Heer und Marine und durch die
geschlossene Einigkeit de» deutschen BoTkeS erzielt werden kann, ist so
schwerwiegender Natur , dcch nach meiner Auffassung ivenig -
stenS , aiich au ? diesem Grund parlamentarische Aktie uen ,
wie sie « i den mitgeteilten Borschlägen zur Besprechung gestellt wer -
den sollen, zurzeit wenigstens vermieden werden imchten .

Eine weitere Meldung besagt , daß auch Professor Dietrich
Sckäser , der Vorsitzende des „ Unabhängigen Auöfchusfes " ,
aus ähnlichen Gründen wie Graf Westarp sein Erscheinen abge¬
lehnt hat ; ancki der Ab<?. F u h r m a n n teilt mit , daß er der Ver -
sammlung nicht beigewohnt habe . Nach einer Meldung der
„Berliner Neuesten Nachrichten" soll die Versammlung selbst mit
tibertvültigender Mehrheit die eingebrachten BorschDge a b g e-
lehnt Habens.

Deutscher Reichstag.
<) Bcrli« , 27 . Febr . Wie das „B . T .

" mitzuteilen weiß,
wird in der heutigen Rei chs tag S si tz un g. die um 11 Uhr
vormittags beginnt und in der die 1 . Lesung des Etats und der
neuen KriegSsteuervorlage fortgeführt werden soll, an erster
Stelle der Reichskanzler das Wort nehmen . Diese Rede
werde , wie in parlamentarischen Kreisen verlaute, nur kurz sein .
Man nehme an , daß die Bechandiiingen mindestens bis Don-
nerslag wahrscheinlich aber bis Freitag dvuern werden , da alle
großen Parteien bereits atoel Redner angemeldet hatten.

jlnerfrentiches.
In bemerkenswert scharfer Weise luerben augenblicklich tu

einem großen Teil der deutschen Presse — auch in solche,i
Müttern , dfe nicht prinzipiell zu den Scharsnuichem gegen die
Regierung und ihre Organen gehören — die Begleitumstände
besprochen, unter denen unser Botschafter Graf Bernstorfs faß
Gestade Amerikas verlassen hat . Man wirft dem mit Dankes -
Worten tun sich werfenden Botschafter Mangel an selb st -
gefühl vor . nian beklagt es , daß er noch die Hoffnung aus-
gedrückt habe , es werde nicht zum Kriege koimi '.en . Dieser Tank,
so meint man, lvar ebenso unpasfeird für die Oeffentlichkeit , wie
der Ausdruck jener Hoffnung. Diese Hoffnung kann täuschen ,
und dann hat sie den Amerikanern nur den Eindruck erw-ckt , cks
ob Wir sie fürchteten. In einer toinperainentvolleii Zuschrift an
«die „Kölnische B o l ks z ei t u n g

" wird zu diesem Kapitel
ausgeführt:

Nicht genug damit , dcch Grak Bernstonst dieie Fülle überfWiMl '
Don -kosworle über die munMonSlü «fernden Amerikaner erzieht — es
wird auch dafür gesorgt - daß die Worte lang und breir in der ganzen
Presse Amerikas gedruckt werdsn . Und schließlich funkt man sie zu
uns herü 'ber und das amtliche WTB . setzt sie der ganzen deutsche
Paesse vor. Nun eime Gegsnfrlage : Wie h<Ä sich der scheideiide amer >-
kanische Botschafter , der sehr ehrentvevte Herr Richter James Gera rd
verhalten , a<? er am Abend des 10. Kebruar des D « rtschsn Reiche
Hauptitadt rerlietz ? Hat er überschivängliche Danleskundgebungen er-
lassen ? Hat er von der Grenze aus noÄ) große Absch -iedswvrte an
seine deutschen Freunde hi Berlin gedrahtet, die gewig nicht weniger
zoHlreich sind, als die des Grafen Bernst ^rff in WashÄigtcm? Nicht ?
von alledem ! Der selbstbewußte Amerikaner schied kühl und reiste ab ,
ohne Ueberschivang und mit aller Zurückhaltung . Diiese Gegenüber -
stellung des TerhaNenS der beiden Diplomaten zeigt, woran es h<wm
in unserer Diplomatie : es fehlt vielirch an rü ckgrat fest ein
Se >l b st b e w n ß t f e i n ! Das deutsche Volk hat es seck dem Sonimer
1914 gelernt , wie viel in dieser Beziehung von unseren ausländischen

. Vertretern der Men Schule versäumt worden ist. Sorge man in den
maßgebenden Kreisen dafür , daß unsere heranwachsenden jüngeren
Diplmnatcn anders erzogen lVerden . Es ist unserem Vcrteclande
dringend nötig, tatz wir nech vcm Kriege mehr Notschister und Ge -
andte hinai -Ssenden , die mit Hindenbur g-Ge ist erfAlt find , stat :
sicher, die sich schwächlicher RücksichiZmeierei befleißigen und ihre Er-

■» Ige stets nur im Entgegenkommen , im „'Schönem tcr GefiMe " und
ängstlichen Nachgeben slichen ! Ter furchtbare G,mg des Weltkrieges
h«ck mis gezt igt, ivohin das führte .

In einem weiteren Artikel desselben Blattes wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß mit der Abreise des Grafen
Bernftorff das falsche System in der psl chologischen Behandlung
der Amerikaner und in der geschäftlichen Behandlung der deut-
schen Jliteiessen sein Ende gefunden hab̂ , und auch in dieser
Bozichung „endgültig"

„ Klarheit" geschafft sei, daß wir uns vor
Anierika nicht ohne weiteres ducken , sondern auch Amerika gegen -
über entschlossen tun, was zur Rettung unseres Volkes und
Vaterlandes niicht entbehrt werden könne. Gras Bernstorfs aller -
idiings fährt fort , den Amerikanern durch ausgesuchte Liebens -
würdigLeit zu imponieren . ® > läßt er durch das WTB . von
Halifar ans melden , daß bie "mit ihm abreisenden Deutschen
erstaunt seien , daß ihnen ''oviel Rücksicht üewissen werde.
Warum wirö diese Selbstverständlichkeit gemeldet , wenn man
nicht bestiiiiinlte Wirkungen auf die Amerikaner davon erwartet .
Es ist ja nicht übel , daß das amtliche deutsche Teveschenburvau
nach den Vorkommnissen der letzten Zeit vor der Ritterlichkeit der
Amerikaner sine Verbeugung , macht . Wir sind erstaunt , daß das
WTB . den Amerikanern soviel Rücksicht beweist . Auch in diesem
Falle hätte wohl mancher einfach Zurückhaltung für taktiwller
und diplomatischer gehalten.

ch
Gras Bernstorsf aus der Heimreise .

WTB . Kopenhagen , 26. Febr . Die SSandinavien-Amerrka'
Linie hat ein Telegramm erhalten , wonach der Dampfer „Fre¬
de r i k VIII," Heute Halifax verlassen wird .

Neue Bestimmungen iiver den Branntweinhandel .
Durch eine Bekanntmochung des Reichskanzlers vom 21. gebnt ' i

über d« n Berkehr mit Branntwein aus Klein , und .
Obstbrennereien ist nunmehr auch für Branntwein , der in
diesen BvemnereiM hergestellt wird, A bs a tz b e schr änku n x und
Lieferungspflicht eingeführt . Die Belannlnrachuiig tritt an>
11 . März 1917 i n Km .st .

Da die Mehrzalhl dieser Brennereien sich in Süddeuitschiland be . z
findet , wurde die Sammlung und der Erwerb des in de-n genanniei ^
Brennereien hergestMen BrannttveinS einer dort befindlichen , in
Verbindung mi>t der Spirituszentraile ftehsiide-u Gefellschaft, der Siid -
deutschen Spirltusindustrie -Konlnianditgesellschiaft auf Aktien, Zweig - j
ni«berlassung München , übertr <MN . Gleichzeitig wird dort eine -
Zweigstelle der Reichsboanntiveinstelle , als Reichsbranntweinstelle , Ab-
tetlung München , errichtest . Der Kartoffelbran ntweiu soll
technischen Zwecken , der Obst - usW .-Wr >̂ nntwein der '

Heeresverwaltung zu Trtnkzwecken zugeführt '

werden . Die Erzeugung und die vorhandenen Gestände sind von
d>em Bvenner der Re >chsbranntweinftelle , Abteilung München, und dem
zuständigen Hauptamt bis zum fünften Tage jeden Monat », erjtnkilia
sür den Nlenal März , bis zum 2V . März 1917 anzuzeigen . Die Süd¬
deutsche SpirÄusindustrie , Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zwei ^
Niederlassung München , hÄ den Vvcmntwelin abzunehmen und dafür
einen angemessenen Uebernahmepreis zu bezahlen . Der Preis dun
d « von dem Vorsitzenden der !/ieichsblannttvei <>istelle nach Weisui ĝei .
des Reichskanzlers festgesetzten Grenzen nicht überschreiten , llel -er ^
alle « trevtigkeitoi ,̂ die sich aus der Lieftrung Mlsthen dar Bete illigte -

ergeben , entscheidet der Vorsitzende der ReichsbrannÄreinstelle end-

gültig .
Für die kternsten Obstbrennereien , die diie ermäßigte Berbrauch -c-

abhabe von Jl für das Liter Alkohol zu entrichten halben, besteht
die Ablieferungspflicht an die Gesellschaft nur» wenn ihre Erzenenne .
im laufenden Jahr einschließlich der Bestände 2v Liter übersteigt . An -

Grund dieser Ausnahme kann ledWch ein Verbrauch im eigenen Hau ?-

halt stattfinde » ; die Kbl .chbeschrönkung gil« auch für solchen Brannt ,
wein .

Diese Bekanntmachung beseitigt die in der Bekanntmachung iibe ?

Regelung des Verkehrs mit Branntwein vom 15 . ?lpril 1910 für Obst-

uni Kleinbrenuereien enthaltenen Ausnahnien hinsichtlich der Aösa?-

Beschränkung und Ablieferungspflicht , Die Bekanntmachung über
Branntwein au ? Wein vom V. Januar 1S17 wbrid nicht berühr : .

Künftig darf seh in kein Brenner mehr ohne besondere Genehmigung .
Branntwein in den freien Verkehr bringen . Er m<cht sich durch d« !'

Branntweinverkauf strafbar , auch kann auf Einziehung des verbotener

Weise in den Verkehr gebrachten Branntweins erkannt iverben .

Gebnrtstag des Königs Ferdinand von Bulgarien .
Die „ Norddeutsche Wgemeine ZeituilH ' schreibt : Mit freu¬

digem Empfinden denkt nian heute auch in Deutschland des ob.
Geburtstags des Königs Ferdinand von Bulgarien . In treuer
Waffenbrüderfchaft erteitten das bulgarische He?r uw>
das bulgarische Volk dem Rufe ihres Herrschers begeistert ent-

sprechend, dem neuen Gegner, der unS in Rumänien erstanden,
Seite an Seite mit den verbündeten Truppen ^ die verdien ! ?

§
iichtigung . Die gemeinsam erfochtenen Erfolge des vergangenen .
ahre '

Z verstärken den innigen Znsainmienhang der Nationen,
die für ihr Recht und ihre Geltung! einstehen , bis der Slcg ' ie
Anstrengunc : krönen wird . Dem König aber gckiihrt der Ruhm ,
Bulgarien mit vorausschauender Weisheit den Weg ae«

führt zu haben , der feinem Lande zu dem ihm gebührenden Ran ^
iint^.' den Staaten Europas verhalf . Möge _

sich der . erhabene
Monarch; noch lange der ehrenvollen und günstigen Ergern;! ' .
eines rastlosen Wirkens erfreuen , das ein le»»chtendes # e

j
piel darbietet.



flu« »eiti SroMrzsgt««
Amtliche Nachricht «».

- • <5Vi GrcbHerzog hat dem Oberpostsekvetär Kavl Lehn aus
Amt Bruchsal, mit Wirkung vom 1 .« April Z». I . ab , unter E»

^ > un
'
g e -"n Postmeister, die Postmelsterstelle in Furtwangen Uber.

» «arlsrnhe , 27. Febr . Nach dem soeben ausgegebenen Ge>
^ für das Jahr 1916 halte die La » desf « uer ,

> >i
'
runterstützungskasse in diesem Jahre u . a . fol.

, Aufwendungen : U n t c r st ü tz u w g e n> an verunglückte
K ^-rwebrnlänner unS» Mi -tglieder der Löschmannschaft ?n, sowie
l

» Hinterbliebene von solchen Personen in 66 Fällen 32 330 Jl
?o < darunter 47 wiederkehrend? Unterstützungen im FaHres«
», 'rag von rund 19 15V M ; Beihilfen an Feuerwehren und Ge-

.-inde» Zur Einrichtung von Hydrantenanlagen , sowie zur
«Lkfiatfunp von Löschgeräten und SluNrüstungsgegenständen in

Fällen 7929 Jt 40 darunter 4 Hydrantenanlagen 3720 M,
L ffütr die Besichtigung der Feuerwehren durK die für die ein>
Z nax Bezirke bestellten Fenerlöschinspektoren 'wurden aufge»
mmdet 1896 J ( 28 J, . Zur Bestreitung dieser Aufwendungen
«^ ,d der Kasse neben den Zins -ni aus dem Grundftocksvermögen
mit rund 19 000 <M aus ! den von 'der Grotzh. Gebäudeversiche -
nili Anstalt und von den im Großherzogtum zum Geschäfts -

betrieb zugelassenen Feuerversi'chernngsunternehmungen für ge-
meinn nihiue Zweck zu leistenden Beiträgen der ihr vom Grotzh.
« ji,tuiu' iüm des Innern « zugewiesene Betrag von 100000 M
-z,r Verfügung . DaH Vermögen hat sich im Jahre 1916
M 85 758 <M 94 H Venn ehrt und beträgt zurzeit 464398 Jl
U S .

* Brühl bei Schwetzingen, 27 . Febr . Durch die Gendarmerie
Mrden hier d r e > Frauen, , Geschwister , deren Männer im Heer>e«-
Minist saben, wegen Verbrechens gegen Pcrr. 218 und 219 R .-St -G .-B.
terbaftet . Aus demselben Grunde wurde ein in einer Rheim«uer
» i . ! zur Arbeitsleistung beurlaubter Eisendreber . sowie der bereits
sut ZuchibauS vorbestraft«, „ Nalurarzt " Johann Dannhardt auZ
Mannheim wegen Beihilfe vechrsdet. Äe drei Frauen standen lt.
Abiretzinger Atg, " im Verkehr mit anderen Männern und hal-en die

die«'cs Verkehrs mit Beihilfe der beiden anderen Beihefteten zu
Iffeäigen gewußt .

X Bruchsal, 27. Febr . Letzter Tage iaud hier eine große Werb e-
l « : ? ammlung zur ö . Kriegsanleihe statt. Alle Schichten
kr Bevölkerung aus Stadt und Land waren sehr zahlreich erschienen.
Sch Rat Dr . Kiefer sprach die einleitenden Worte , die in dem Be-
jcnntM gipfelten : Siegen bis cün deutscher Friede erreicht ist. ES
Wen dann verschiedene Reden , in d^nen über Me Technik der KriegS-
Mihe und über die polnische und Kri>sgskage gesprochen wurde.

iß Baden- Baden. 27. Febr . Trotz des bezirksamtlichen Verbots
Mr den Handel mit Lebensmitteln trieb der Kaufmamr I . M a r-
rchall einen schwungvollen Handel weiter . Die Sache kam jedoch
zur Jferntnis der Polizeibehörde , welche Marschall in Haft nahm . SS
fcrfcht auch Verdacht, daß sich Marschall des K .-ttenhanöels schuldig ge-
iiiM Hot.

P Freiburg , 27. Febr . Die hiesige GoldankausSstelle hat
lis jetzt einen Ums-atz von WO 000 M zu ver^eichn>en .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe . 27 . Februar 1917.

= > Ans dem Hofbericht. Am Sonntag vormittag wohnten
irr GrobHerzog und die Großberzogin mit der
Groß Herzogin Luise dem Gottesdienst in der Schloß»
5' sche an . Gestern empfing der Großherzog den Geheimen Le»
gaiionsrat Dr . Seyb , den Staatsminister Dr . Freiherrn von
Filsch und den Geheimerat Dr . Freiherrn von Bado zum Vor -'<>g.

= Kartosfelversorgung. Durch Bekanntmachung des Reichs -
fiiüchrS sind mit Wirkung vonr 10 . Februar 1917 ab die Kar -
tosfel- Verbrauchsmengen weiter herabgesetzt worden. Es haben
i» ö 20. Mai 1917 die Kartoffelerzeuger für sich und ihre Auge-
hijnaen auf den Tag und Kopf 1 Pfund und alle übrigen Per -
jcticy

'4 Pfund anzusprechen: Schwerarbeiter erhalten eine
toiilicfse Zulage von % Pfund . Das Grotzh . Ministerium des
Innern kann bestimmen, d«h anstelle eines Teils der zustehen-
I .i Kartoffoknengen Kohlrüben abgegeben werden : inmein Falle ist anstelle der Kartoffel das doppelte Gewicht an
Kohlrüben abzugeben.

Na. Die Abfertigung der Kahrgäste der Straßenbahn . M »Mein wird vom Schaffnerpersonal geklagt , daß viele Fahr »Me der Elektrischen anstell « von abgezähltem Geld mit Pa -
k.̂ fchetnen beMhlen . Dieses Wechselgeschäft während derliat zur Folge , _ daß die Schaffner bezw. Schwffnerinnen«Mdtrs bei vollbesetzten Wagen nicht rechtzeitig alle Fahr »
fT . abfertigen können , sodaiß an den Unisteigestellen öfter ?
^ h>Mste die Wagen verlassen , ohne bezahlt zu haben . Die Be -
H » r

' e au * ® e ' ^e dem Straßenbahnamt und damit der
selbst verloren gehen , dürften ganz erheblich sein . {?*
' c dingend gebeten werden , bei Benützung der städtischenWtzenbahnen möglichst abgezähltes Geld bereit zu halten .Wl zu empfehlen ist der Kauf von Fahrscheinheften , wodurchm Betrieb erheblich erleichtert wird ." Garn - und Zwirnabfalle . Nach einer amtlichen Bekannt .

Mung vom 1 . Oktober 1916 ist es gestattet, Garn - undin Mengen unter 2000 Kilogramm anM #fcr zu veräußern . Verboten ist jedoch die Veräußerung
It^ i

^ Stotnrofcfalle an Selbstverarbeiter (Reißereien ,^Mvollsabriken usw . ) , so^vie ihre Verarbeitung . Trotzdenr wer -
cm mte gekannt g-eword.'N ist, Mengen unter 2000 Kilogramm
.X ?" Selbstverarbeiter , namentlich an Pntzwollfariken, ver»
-mV,

' ^ einem derartigen Verstoß gegen die erlassenen Be-
K'itiiv rü ?>' 'r ffstoanit , da die Behörden gegen Zuwiderhan »»^ aufs strengste einschreiten w-rd«' .
Laut s„

^ usterung ostcrrrlchisch -uugarischer Landsturnchflichtigrr.L
;
em }bnung des kaiserlichen und königlichen Kriegs -

^ -ŝ
" " ^ werden die m den Jahren 1893 bis 1899 geborenen

österreichischer oder ungarischer Staats -
Äer Land ^ T'lenstvflichtigen bosnisch -herzegowiiri-'

„ arw ^ott ^ ett hternnt aiifgesordert. sich bei dem k. u.
dvl^ j. ^ unMr . Konsulat ,n Karlsruhe unter Angabe des Ge -
<cf 01 +

'l ^r © 'ebutlsortes , sowie der Hermatsgemeinde
^

^ ichrlftlichzu nielden .
^ Sonntag fand hier der Gauturntaq
Kfeir Turngaues statt . Nach dem von Gauvertreter

28 4 eritatteten Geschäftsbericht gehören dem
?W' re l1!l ini^ ^ 51 männlichen Mitgliedern über 14

t Turner zahlt der Gau 367 . Eingebend be-^ wurde ^ « Turnvereine zur Jugendwchr .
cifpv J «?«B^ der Karlsruher Turngau die Sachedre Hand nehmen müsse und zwar in dem

^ Vereine, sowert sie dazu in der Lage sind , unver .
r bei den Amtsvoständen anmelde.?." % Hei,

^ ^ ^ ' dliNKswettkampfe im Frühjahr 1917 stattfin .

f ben heute abend 8 Uhr im Rathaussaala us sr au e n a be n d mit Ausstellung und
. ^ öon ErdkoWmbengenchten sei nochnrals hingewiesen.
^ pu>r om <£ ' m£ aui htnt Anzeigen-Teil ersichtlich wird das

1 W thW ? °?S e
r
r®te0 i«" 1 - März 1917 wicder eröffnet werdenvvi . ständi g neo « q Spez I c» Iitäten -Po »

aram m. Die Borstellungen beginnen pünkMch 8 Uhr. Der Vorver-
rauf der Kti»tri^ S?ar4en hat bd'gonn« i in den bekaamten ^ iqarren «
geswaften .

Paterländische Versammlung.
® t Linkenheim, 26 . Febr . Die im gestrigen Sonntag hier ver«

anstaltete Baterländische Versammlung , die überaus zahl -
reich besucht war und den geräumigen Zaal des Gasthofes zum Adler
bi-s aus den letzten Platz gefüllt haÄe, nahm euien augerst stunmungs -
vollen, erhebenden Verlauf . Herr P»>tsekretär Klingmann er»
öffnete die Berslammlung unid degrüßte die Erschiei ^ nen , insbesonderedie eingeladenen Gast« Herr Oberlehrer Bender gab dann eine
gut durchgeführte Darlegung der Kriegslage und hob die Bedeutungder Unterscebcotwaffe im Hinblick muf die Rückständigkeit der Land --
Wirtschaft Englands hervor. Hierauf sprach Herr Pfarrer Riehmüber die Pflichten der Daheinkgebliebenen. Gewiß brauchen wir die
Uebermacht der Feinde nicht zu fürchten, wie es der bisherige Vertaufdes Krieges bewiesen habe ; um den Krieg siegreich zu Ende zu führen,
müssen Wir abei.- auch daheim die äußersten Opfer bri>ngen, vor allem
gelte es in diesem Sinne , die auf wirtschaftlichem Gebiete und in
M«chrung?frcgen vielfmb hervortretende Selbstsucht, den „ inneren "
Feind , zu bezwingen. Die zu Herzen gehenden Worte ., fanden den
wärmsten Beifall .

Im Anschlüsse daran ftwach Herr Bezirisrat Bankier Hecht aus
KarkSruhe. In seinen einleiten den Sßonteu wies der Redner zunächst
Äavauf bm, wite wehrhaft herzerhebend es sei, dah allerorten diesevaierländ^cheu Berm ^taltungie 'n so warmem Interesse begegnen und
in der horten Zeit so zaihilreich besucht seien . Allenthalben bestzhe die
entschlossen « Willenskraft zum Durchhalten und die feste Zuverficht aufden Sieg unserer gerechten Sache. Der Vorredner habe mit Recht ge -
sagt, d-cch die Rechnung unserer Feinde auf die Erschöpfung unserer
wvcdjch astlichen Kräfte falsch sei . Unsere Feinde haben in allen ihren
Biwavssetzungeii und Hoffnungen Enttäuschung auf Enttäuschung er¬
leben müssen ; sie haben weder auf den Schlachtfeldern uns besiegen
mch den Krieg in unier L«nd tragen können , noch hoben fie uns durch
die AWerruiig der See niederzivingen können . Die „glänzende Jso-
lierunH" in seiner Hnsrl'lage , worauf Eng.lind immer sewe Rechnung
aufgebaut habe, werde ihm nun zum Verhängnis. Die Aushunge-
ruiigspläne gegen unsere Zivilbevölkerung, gegen Frauen und Kinder
— eine der Weltmacht England vorbehaltene besondere Auffassung der
Zivitiisation — haben ihr schändliches Ziel nicht erreicht. Auch die
Rechnung der Feinde aus unseren finanziellen Zusammenbruch war
ein grünlicher Fehlschlag. Beweis dafür die beispieÄosen Erfolge
unserer Kriegsanleihen . Aber unsere Anstrengungen müssen auch in
dieser Richtung nun . da die Entscheidung des Krieges näher rückt, zur
höchsten Leistung angespannt werden und wir müssen unseren Feinden
dadurch «, dich wir auch der kommenden Anleihe einen überwältigenden
Erfolg bereiten , doch beibringen , daß unsere^ finanziellen Kräfte sich
keinesirkegs erschöpfen uno jeder Denkbaren Dauer des Krieges ge>
ioachsen sind. Dazu könne und müsse jeder nach seinen Kräften bei-
tragen , unvsomehr als die Zeichnung aus die Kriegsanleihen keineswegs
« igend ein Opfer an Gell» und Gut beansprucht, das man dem Vater -
land darbringt ; denn es gibt kein besseres Anlage -
papier als die Kriegsanleihen , deren GÄe und Sicher-
heit ans dem ganzen Vermögen des Reiches und der Bundesstaateii .
auf der Finanz - und Arbeitskraft und der Steuerkr« ft der ganzen
Bevölkerung des Reichs und auf der soliden Grund 'lage der Reichs-
gesetze beruhen und die zugleich in bezug auf Zins und Kurs außer -
gewöhnliche Vorteile bieten . Der Erwerber habe übrigens ein Papier ,
daL er jederzeit wieder bei Geldbedarf zur leihweise» Aufnahme von
Vorschüssen vorzugsweise verwenden oder nach Belieben durch Wieder-
vertauf flüssig machen kann. Die Zeichnung von KriegZanlechen habe
daher keine irgeZidwie berechtigte Bedenken . Welche tatsächlichen
Opfer würden uns aber bevorstehen» wenn durch unbegreifliche Zurück-
Haltung der Geldmittel unsere finanzielle Rüstung versagen müßteund damit unser Widerstand gelähmt würde uiid der Feind ins Land
kanw. Wir hätten nicht nur die empftndlchjtm Verluste an Hab und
Gut, in Haus und Hof durch Brandschcchung, Staub und Zerstörung ,
nicht nur gelvailltge Kriegsentschädigung, son-dern auch die völlijg-e Auf-
teilung Deutschliands zu erwarten . Deutschland würde nicht etwa nur
ein geschirachier Staat wie nach den iKipoleanischen Feldzügen fem ,
sondern es würde in dauernde Knechtschaft sinken und verarmen und
überhaupt aufhören» ein lebensfähiger Staat zu sein. Die Kriegs-
anleihen seien daher ein an jeden Einzelnen ergehender Mahnruf,
seine Mittel bereit zu halten zur Erreichung deZ Kriegsziers , an dem
jeder interessiert ist : Sicherung der Wohlfahrt des Reichs, Sicherung
der Lebensinteressen des deutschen Volkes, Sirherung der deutschen
Arbeit für alle Zukunft . Alle Kräfte müssen sich vereinigen draußen
und daheim und uns die Bürgschaft geben , daß das deutsche Volk wie
Häher so auch weiter Stand hrtften und siegen wird gegen die Ncber-
macht an Menschen, gegen die AuZhungeruugsabsichteu unserer Feinde
und gegen das ..reiche" England , die „silbernen Kugeln" und die
„Schecks, gegen unsere Schützengräben schwrrren" — Schlagworte
im prahlenden Munde des Ministers Llsyd George — und daß Deutsch¬
land sich den Frieden erztvmgen ivird, den unsere Femde nicht frei¬
willig nehmen loMten, — einen Frieden, der Deutschland nach
schweren Leider, und Opfern , durch schwere Prüfung hindurch einer
neuen glorreichen und segensvollen Zukunft entgegeirsühren soll .

Die eindrucksvollen, fesselnden Ausführungen des Reimers lösten
den fcbhivjMkn. Beifall der Versammlu .ig aus .

Der weitere Teil der Veranstaltung brachte imrkungsvolle Licht-
lntder von den Kriegsschauplätzen und der deutschen Flotte , die von
Herrn Oberlehrer Walch vorgeführt wurden und allseitigem Interesse
begegneten.

Der Vorsitzende gedachte noch der Frauen , die in ihrer viel-
seitigen Tätigkeit , namentlich in der Landwirtschaft, treue Mitkämpfe?
seien und stch tu Her Verwundetenpflege hervortun , und schloß die
dnrch treffliche Vorträge des Männergesangvereins verschönte .
stimmur !gsvvlle Versammlung mit herzlichen Damkesioorten. Sine
Tellersammlung brachte einen ansehnlichen Beitrag für das Rote
Kreuz .

Hansel . Gewerbe ««s verkehr .
* Grsellschast für Brauerei , Spiritus - und Prci .heiesabrikation

(vormlUö G. Sinner ) i« Karlsruhe. Die Gesellschaft wird, wie die
„ Tägl . Rundsch " berichtet, für 191S zu einer Erhöhung der
Dividende von 12 auf 15 Prozent schreiten . Trotz der schwierigen
Lqgc in den FabrikattonSzweigender Gesellschaft werden die Aussichtenals günstig beurteilt . Die Hefefabrikation weiten für Heerssgweckeeine gute Beschäftigung auf . Auch die Spiviituslir 'ennerei arbeitet zu-
frieden stellend In der Braucreiabteilung s-egen die Verbal tn >sieetwas ungünstiger . Das der Gesellschaft zustehende süddeiktstbe Kon¬
tingent von 25 Prozent wird nicht ganz voll « liefert .

^ Ludwigshafen , 24 . Febr . In der heutigen Sitzung des Auf-
sichwrats der Pf älzischrn Hypothekenbank

'
Ludwigshaneuwurde die Bilanz sowie die Gewinn - und Verlustrechnung für 1910

vorgelegt und genehmigt . Der Gewinn des Jahres 1916 beträgt
ausschließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 3445403 J ( (3 296 462^
imr Jahre 1615). Der Aufsichtsrat wird der am 5. März stattfindenden
Generalversammlung vor '«bi »gen . aus das Aktienkapital von 10 Mil¬lion« , Mark nach den üblichen Reservestellungen wieder 9 Proz .Dividende zu verteiien und 3dö860 Ji (gegen 383373 M im Vor«
johrc "! auf neue Rechnung vorH>utragen .

-t- süddeutsche Bodenkretiitbank München. Der in der setztenSchung des Aufsichtsrates ijn Vorlage gebrachte Rechnungsabschluß fürda* Jabr 1916 ergibt einen Gewi n s .,ldo von 352 «? 562 .15 M. Der
Aufsichtsrat wird der am 17. März l . &S . stattfindenden vHeueralvcr -
sainiiilvng vorschlagen. ^

2 025 000 M zur Zahlnug von iy t Proz .Dividende , 60319 .15 Ji zur Bestreitung der statutengemäßen Tan -tteme . 80 000 M als Beitrag zum Pensionssonds. 800 000 Ji als lieber -tPeKun« auf Resevve -Kontv III und 561 043 Jl zum Vortrag aus neueMahnung en verwenden.

Hiltebhekm»» ? «« ». yn der -M 24 . yebl.'»ar abgehatteueii 31 .
ordiiulichen GenevoSversamMung waren 33 Mionäne mit 5 462 000 Ji
Aktienkapital vertreten . Zu dem vorliegenden Geschiftsbericht gab der
Borsta >id eingehende Erläuterungen . Di« Bilanz nebst Gewmn - und
Verlust -Konto und die vorgeschlagene Gewiiinrerteitung fanden ein-
stimmige Genehmtgmig . Die Dividende von 8 Prozent ist
sofort zahlbar . Die turnusgemäß aus dem Aufsicht-srat ausscheidenden
Mitglieder wurden wieder- und an Stelle des oerstorbemen .O . rra
Fabrikbesitzei! Dr . 38. Stackmann-Lehrte wurde Herr Fabrikant GustavFränkel -Hildesheim neugewählt .

WB . Berlin , 26 . Febr . Der Aufsichtsrat der H i s ch-K u p f e r -
und Messingwer le , ANiengesellschrst beschloß, den Rein¬
gewinn von 4 969 690 ( int Vorjahr 4 879445 Jl nach einem vor¬
herigen Abzug van 4 MMionen zur lleberweimng an die Kriegssc . der -
rücklage) wie folgt zu verteilen : 20 Prozent Dividondc (in :
Vorjahr 13 Prozent ), 1 Million Ott die beiden Reservefonds (im Vor¬
jahr 1 050 062 M ) , 1 Million für die Beamteuversorgungskasse und ver
ichiedene Krie ^ wohlfahrtöglvecke (im Vorjahr 600 000 <# ) , ferner neu;
Abzug der Tantieme und nach Ueberweisuna an die T »lonsteuerrüa . a^vden Rest von 764 193 M ( im Vorjahr 534 o59 ,H ) rnif neue Rechnung
vorzutragen .

Letzte Drahtberichte»
WTB . Berlin . 26. Febr . Deait königlich sächsischen Grneroi

lder Infanterie o 'Elsa ist der ^ Verdienstorden d«r
preußischen Krone mit Schivertern , denr ?. und k . österreichisch -
ungarischen Generale der Kcwallerie Lonyay und dem bis -
heriigen Chef des Ziviikabinetts des Königs von Württoniberg ,
Stnatsiliiniister a . D. Freiherr von Soden , das Grvßkreuz des
Rvten Adlewvdens verliehen worden.

MTB . Stockholm , 26 . Febr . Die Regierung hat j>en 1 .
Legationssekretär der schwedischen Gesandtschaft in BerÄn .
Lcgationsrat Freiherrn von Essen , beauftragt , vorläufig a ( >
bevollmächtigte r Minister in besonderer Mission bde
Gesandtschaften in Berlin , Dresden , München ,Stuttgart unö Karlsruhe zu leiten .

WTB . Paris , 27 . Febr . Wie Pariser Matter melden, ist
ins Moratorium für Be rs i che r n ngen wiederum mirdrei Monate verlängert worden.

Die englische Kriegsanleihe.
WTB . London , 27. Febr . Bonar Law teilte im Unteraus

mit . daß die gesamten Zeichnungen auf die Kriegsai ?.
leihe sich ans 1312 095 000 Pfund Sterling belaufen ,

'wovon nur
ungefähr 22 Millionen in steuerfreier Anleihe angelegt wurden ,der Rest in- fiinsprozentigen Anleihen.

Die neue englische Brot - und Mchlverordnung .
WTB . Rotterdam , 26. Febr. Dem „ Nieuwe Rotterdam scheu

Couraut " zufolge hat Lord Devonvort eine neue Brot -
und M e h l v e r o r d n u n g erlassen, die die Benutzung von
reinem Weizenmehl überhaupt verbietet und die Bäcker ver-
pslichtet, zur Herstellung von Brot und anderen Artikeln ewe
Mischung von Weizenmehl und anderem Mehl zu verwendet».

Die Revolution aus Kuba.
WTB . Bern , 27 . Febr . (Nicht amtlich.) Der Pariser „Netv-

york Herald " erfährt durch einen Sonderberichterstatter auJ
K u H a . der lechte Aufstand der ernsteste sei dem kubanischen
Unabhängigkeitskrieg gewesen . Man befürchte die Zerstö¬
rung fremden Eigentums durch die Rebellen, so datz
eine Intervention der Vereinigten Staaten not -
wen>dig werden könnte.

Reval im Kriegszustand .
MTB . Berlin , 27 . Febr . Nach einem Petersburger Tele¬

gramm verbot der Kommanixmt von Keval, wie dem „B . L/ '
ans Kopenhagen mÄgeteilt wird , das Betreten der Festung und
verfügte die Ausweisung von 20000 EinwahnernanS der Stadt . ,

Kleine Mitteilnugen .
) ( Berlin, 26 . Febr. Tas ..Berk . Tagbl ." meldet aus Temperluifbe - Berlin : Aus dem Rangierbahnhof fuhren , anscheinend durch ein

falsches Signal , die Lokomotiven eines Rangier - und Güterzugeszusammen . Der Führer und der Herzer dos RangierzugeS wurden
schN'er verletzt.

Handelsschule und Gewerbeschule
der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Die Wiederaufnahme des Unterrichts in den
Pfiichtklassen und Aachknrsen beider Anstalten und in
der Handelsjahresschule erfolgt am

ToimerStag. de« 1. Miirz .
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Aus den Standesbttchern der Stadt KarlSr »the «
Todesfälle .

23 . Febr . : Karolme Kullmann . 78 I . . Witive von Louis Kullnraini .
Privatm . — 24. Febr . : Ludw. Lempp , Pni . , Wtw. , SV I . — 26 . Febr . ,
Paula Ederer , 33 I , olhne Gew. . ledig ; Barbara « troh-lein , 79 ^Witwe von Friedrirl . Ströblein , Müller . - 26. Febr . : Otto Leopo»
Schauer, stäidt. Gartenarbeiten ledig , 2b I . ; Katharina Reeb, 43 I ,
etetraii vor Guitav , FaibMarbeiter .



Statt besonderer Anzeige .
Äm 22 . Februar entschlief sanft meine liebe Frau , unsere gute

Mutter und Großmutter

Frau Helene Lenel
geb . Michaelis

im 73 . Lebensjahre .
Mannheim , Strafiburg , Karlsruhe , 26. Februar 1917 .

Victor Lenel , Geh . Kommerzienrat
Professor Dr . Walter Lenel und Frau ,

geb. Borckenhagen
Richard Lenel un^ Frau Milly , geb. Maas
Frau Kläre Maas , geb . Lenel

und Enkel
Die Einäscherung fand in der Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen . 1256

Städtische Handels -Hochschule Cftln .
Das Vorlesungs-Verzeichnis für das Sommer-Semester 1917 ist erschienen und

durch das Sek etariat , Claudiusstrasse 1 , zu beziehen.
Die Vorlesungen und Uebungen beginnen am 24. April . 12020

Der Studiendirektor Prof , Dr . Chr . Eckert , Geheimer Regierungsrat .

« r
bietet zu billiger Prämie und günstigen Bedingungen die

Stnitgart - Bsrliner Versicherungs -Aktien - Gesellscöalt
, duroh ihre

General - Ageu tnr Karlsruhe :

W . Kotlieriiiel , Douglasstrasse Nr. 10 ,
sowie deren Vertreter in 1246

Karlsruhe : E. Koch , Luisenstraße 2a .
Kehl : Alois Renner .
DonaneKcliingen : Just -Act . Splmllor .

Lörrach : Rechtsagent Zirbel .
Mannheim : Max Lorach , Tattersallstr . 39.

„ OiiKtuv Stein , D 7, 19.

Zur nächsten Kriegsanleihe!
Ausruf

an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unfern verblendeten

den abgelehnt worden .
Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Eroberungs - und VeniichtungSmahn .Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen »riehder großen Opfer des deutschen Volkes wert , zu erreichen.
Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte Deutsch

seien der Erschöpfung nahe und wiirden versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unt,
unserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In der» nächsten Wochen wird eine neue , die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden .
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg ver devorfteh

sechste« itmfj Sie Hoffnungen unserer Keinve vollends znschanden machen.
Jeder Deutsche weitz, daß keine Anlage seines Vermögens , seiner

größere Sicherhett gewährt, und dabei eine bessere Verzinsung bietet, als die
anleihe , deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereiten wir uns jetzt schon vor, wie dies allerorten 'in Deutschland geschieht , unier? £

sparnisse und verfügbare » Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsanleihe zu oerwenden .
Für die unbedingt fichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reil

schnldbnch wie auch für die pünktliche Uebersendnng der Zinse« sorgt auf Wunsch j,,Reith, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.
Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mitbürger und Mitb

gerinnen , die nur kleinere Ersparnisse »nachen können. Zeichnungen von 100 Mark ,
einem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im

"
ganzen Reich Milli»

solcher Zeichnungen zusammenkommen .
'

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehen !
Je größer der Anleihe -Erfolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen ««s,

Feinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sein ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und
vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Milbiirgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre wer!
Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen .

Karlsruhe , den 16. Januar 1917 .

Der vorbereitende Ausschuß zur Werbung für die 6 . KriegsaM
Or . Binz . Vorsitzender . — Weiler , Stadtoberrechnimgsrat , Schriftführer . — Fr . Anselme «
Blechnermeisterund Stadtv . — Or . Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum . Hof-Schlossermeister u
Stadtv . — Boden st ein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtpfarrer und Dekan.
E . Fifcher . Hofprediger , Vors . desev . Kircheugemeinderats . — Grund , Civiliugenieuru . Stadtv.
Frau Luitgard Himmel heb er . — Wilh . Hos , Vors . des Gewerkschaftskartells und Stadt « . -
G . Jacob , Großh . Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Jsemann , Stadtpfarrer . — Kambeiz
Vors . des Ortsverbands der H . D . Gewerkv . und Stadtv . — A . KappeS ' Vors . des chrisMc
Gewerkschaftskartells und Stadtv — Kuörzer , Geistl . Rat und Stadtdekan . — Wilh . Kou
Stadtrat . — Karl Lacroix , Vors . d . Verb . Bad . Handw .- Gen . und Stadtv . — Frau Geh. Qta
regierungsrat Dr . David Mayer . — Frau Landgerichlsrat N eß l e r . — vr . Schiffer . Rabbiner . -
Wilh . Schlebach , Altstadtrat . — Frau Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrats - Witwe. -
Adolf Stein , Vors . des kaufm . Vereins und Mitglied der Handelskammer . — E . Trautmantz

Großh . Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vi cell , Stadtrat .

lCOJLOSS . BUM . 1
6 Waldstr . 16/18 Ä- Fernruf 1938 .

Wieder - Eröifnnng
Donnerstag , den 1. März 1917,

pi si bell (Im pünktlich 8 Uhr ,

Ä mit einem vollständig neuen Spezialitäten - Programm.
j^ J

' Näheres folgt . sn
jVj Eintrittskarten ab heute erhättlioh in den: bekannten
( VI Voi ' VcrküUi 'Hstellcn . 1253

5Z

Stiidt . Badanstalt Burordtlm .

i ^9 Die Schwimmhalle
ist wieder geöffnet .

>Z

>? !
?.?

Srlianntmachung .
Wir machen wiederholt bekannt, daß nur die Kartenstelle.

Festhalte, für ve» Verkehr mit der Einwohnerschaft be-
stinimt ist ; dort werden alle Auskünfte erteilt welche die Ver -

sorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Anträge
zu stellen .

Im Interesse einer geordneten Geschäfts -
führnng sind wir gezwungen , den Verkehr des
Publikums bei dem Nahrungsmittelamt , Kriegs -
stratze Nr . 116 , soweit wie möglich zu beschrän¬
ken , weil uns sonst die rechtzeitige Erledigung
dringender Aufgaben nicht möglich ist.

Soweit Anträge bei uns zu stellen oder Fragen zu
prüien sind , welche bei der Kartenstelle Festhalle nicht erledigt
werden können , bitten wir , diese nur schriftlich anzubringen ;
dadurch wird die rascheste Erledigung derselben gewährleistet .

Die Sprechzeit für dringliche mündliche
Anträge in unseren Geschäftsräume», Kriegsftratze litt ,
setzen wir auf

nachmittags 3—5 Uhr
fest . Anherhalb dieser Zeit find unsere Geschäftsräume,
Kricgsstratze 116 , für den Berkehr der Einwohnerschaft
geschlossen . 339

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917.

Städtisches Nahnmgsmittelamt.

Obermlschule Karlsruhe.
Der Unterricht beginnt wieder

Donnerstag , den 1 . März , 8 Uhr
(nicht « .2« Uhr) .

Für die Klassen , deren Schüler bei der Feststellung der
Kartoffelvorräte mitwirken , beginnt der Unterricht Freitag , wenn
diese Feststellung ani 1 . März erfolgt . 208

Großh . Direktion .

KarlsruherBolksschulen
Der Unterricht wird an sämtlichen Volksschnl -

abteilnngen am
Donnerstag , den t Mär ;
vormittags 8 Uhr (nicht 8 ÄÖ tthrj

wieder ausgenommen .
Sämtliche Schüler finden sich an diesem Tage zu

der für sie festgesetzten Unterrichtszeit in ihren Klassen-
zimmern ein. 205

Auch die
Knaben - nnd Mädchen - Fortbildungsschule

sowie die Sofienfchule
beginnen am gleichen Tage mit dem Unterricht .

Bolksschulrektorat.

» ESOCO

Auhr - Küttenkoks
kann solange Borrat reicht , gegen Bezugsschein

Ä abgegeben werden .

I Rhcimslht» Kohlt » - >l . öritlklt 'GMlt
D H . Mülberger , G . m . b . H >,

J W Amalienkraße 25. "WS
s $ m

Palast ! lieat er
Karlsruhe Telephon 2502 Herrenstrasse 11

Heute letzter Tag ! "WW

LULU , die Löwentänzerin
Drama in 4 Akten .

Mamsell Nitouche
Lustspiel in 3 Akten .

„Valentia"
, die drittgrößte Stadt Spaniens .

Naturaufnahme .

Einquartierung Z |
Militär -Humoreske .

Verirrte Einladung
Komisch uud Extra -Einlagen .

Die ruhigeren Nachmittags - Vorstelluugen werden dem
geehrten Publikum als besonders genußreich empfohlen .

Ausserdem einige Extraeinlagen .
Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein

fr . Schulten .

Palast -Theater Herrenstrasse 11

MlrSÄÄ Herren-Straße

Grotzh .Host «eater >
de« 27 Februar 1vl7 .

S« . Borftellnng der « bteiUing A
(rote karten ).

G Lobetclnz O
Bühnenfpiel in 3 Alten von Ludwig

T b u i 11 e.
Dichtung von Otto JuliuSBierbaum .
Muftkal . Leitung : Krttz « ortolezi »

Szenische Leitung : Peter Duma ».
Personen :

Der Könin G . Hagedorn
Tie Prinzessin M . v Meduna
Lobetanz H . ?teugebauer
D -e Erste der Braunen Ais . Friedrich
Die Erste der Blonden Ioh . Mayer
Der Förster Karl Dappr
Ter Henker O . Hugelmann
Der Richter Max Schneider

{
Hermann Eck
Z . v . Gorkom
I . Grötzinger

Ein alter Gefangener Hans Krau ?
Sin Bursch aus v. Volke Haas Bussard .

Kassen- Eröffnung : ' /?7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : >/,l « Uhr.

Preise d. Platz » ! Balkvu i . Abt. 6.— M .
5perrs : '̂ T. m. 5t . **??.

W Gesucht "PI
aus X. Avrtl ordentliche « . flefwtW

Mädchen
für kleinen Hauecha

"

am liebsten jüngeres . Krau Dt >r
B . Ziegler . Kalserftrak « tSV. II .

^ fieitsa ^

Bnro -Frünlti '
gesucht , tüchtig im Maschs
schreiben und StenograP

Bewerberinnen wollen sich >

Mdt . Arbeit
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